


www.claudia-wild.de: Diepgen, Q-Reihe/28.2.2008/Seite 1

Diepgen (Hrsg.)

Grundwissen
Epidemiologie, medizinische Biometrie und medizinische Informatik

Thomas L. Diepgen  (Hrsg.): Grundwissen Epidemiologie, medizinische Biometrie und medizinische Informatik, Verlag Hans Huber, Bern 2008
© 2008 by Verlag Hans Huber, Hogrefe AG, Bern
Keine unerlaubte Weitergabe oder Vervielfätigung.



www.claudia-wild.de: Diepgen, Q-Reihe/28.2.2008/Seite 2

Reihe «Querschnittsbereiche»

Herausgeben von:
Prof. Dr. Elmar Brähler, Leipzig
Prof. Dr. Peter Elsner, Jena
Prof. Dr. Bernhard Strauß, Jena
Prof. Dr. Jürgen von Troschke, Freiburg

Mit der neuen Approbationsordnung für Ärzte wurden in das medizinische Curriculum zwölf
fächerübergreifende Querschnittsbereiche als scheinpflichtige Veranstaltungen eingeführt:

1. Epidemiologie, medizinische Biometrie und medizinische Informatik
2. Geschichte, Theorie, Ethik der Medizin
3. Gesundheitsökonomie, Gesundheitssystem, Öffentliche Gesundheitspflege
4. Infektiologie, Immunologie
5. Klinisch-pathologische Konferenz
6. Klinische Umweltmedizin
7. Medizin des Alterns und des alten Menschen
8. Notfallmedizin
9. Klinische Pharmakologie/Pharmakotherapie

10. Prävention, Gesundheitsförderung
11. Bildgebende Verfahren, Strahlenbehandlung, Strahlenschutz
12. Rehabilitation, Physikalische Medizin, Naturheilverfahren.

Die inhaltliche Gestaltung dieser Fächer bliebt den medizinischen Fakultäten überlassen. Dem-
entsprechend gibt es für diese Unterrichtsveranstaltungen keine Vorgaben des IMPP in Form
von Gegenstandskatalogen. Es war naheliegend, dass die medizinischen Fakultäten von ihren
Gestaltungsrechten Gebrauch machen und die neuen Lehrveranstaltungen an den jeweiligen
Fächerstrukturen, Forschungsschwerpunkten und klinischen Profilen ausrichten. Um zu
gewährleisten, dass angehende Ärzte das notwendige Basiswissen auch in diesen Querschnitts-
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Vorwort

Das vorliegende Buch beschäftigt sich mit verschiedenen Methoden, die für alle kli-
nischen Fächer wichtig und notwendig sind. In der Epidemiologie geht es nicht nur
um die Verbreitung von Krankheiten in der Bevölkerung, sondern insbesondere auch
um die Identifikation von Risikofaktoren und prognostischer Faktoren sowie um die
Bewertung von Präventionsmaßnahmen. Die medizinische Biometrie vermittelt die
methodische Grundlage, um Effekte messen und vergleichen zu können. Im Zeitalter
der evidenz-basierten Medizin sind randomisierte klinisch kontrollierte Studien
unverzichtbar. Ohne medizinische Informatik könnten wir die Informationsflut in
der Medizin nicht mehr beherrschen. Ein Grundwissen in den drei Bereichen Epi-
demiologie, medizinische Biometrie und Informatik ist daher für Medizinerinnen
und Mediziner heutzutage unverzichtbar.

Auch wenn jedes dieser Gebiete ohne weiteres ein eigenes Buch rechtfertigen wür-
de, haben wir uns ganz bewusst dazu entschieden, das Grundwissen in einem kom-
pakten Buch abzuhandeln und mit praktischen Beispielen verständlich darzustellen.
Dies ermöglicht es dem Medizinstudenten oder Arzt, egal ob Anfänger oder fort-
geschritten, sich in relativ kurzer Zeit einen Überblick verschaffen zu können.

An dieser Stelle möchte ich mich ganz besonders bei meinen Mitarbeitern bedan-
ken, die mit hoher Kompetenz und großem Einsatz es ermöglicht haben, dass dieses
Buch realisiert werden konnte.

Heidelberg, im Februar 2008

Prof. Dr. Thomas L. Diepgen
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